
Seidensacher

Buche „Reinhard Flemmings Abenteuer" ist die
Schilderung des von Pirolen wimmelnden
Kirschgartens besonders gelungen. Die ein-
gehende Beob. gerade dieses Vogels ermög-
lichte ihm in Groß-Lichterfelde gar die Fest-
stellung, daß der Vogel Bülow neben seinem
bekannten Ruf einen grasmückenartigen Vor-
gesang hat. Das wußte zwar schon Ch. L. Brehm
(s. d.). J. F. Naumann hatte darüber aber nichts
geschrieben, und so war dieser Gesangsteil in
den nächsten Jahrzehnten ganz in Vergessen-
heit geraten. Ber. in J. Orn. 45, 1897; Orn. Mber.
5, 1897; Orn. Ms. 23, 1898 riefen den biol. Tat-
bestand wieder in das Gedächtnis der Ornitho-
logen zurück. Herz und Blick für das Leben
der Vögel besaßen auch die Brüder des Dichters.
Seinem Bruder Hermann S., Chirurg in Braun-
schweig, verdankt die Orn. den Nachweis der
Brut der Beutelmeise bei Güstrow in Meckl.
aus dem Jahre 1871 oder 1872; vgl. dazu J. Orn.
35, 1887, S. 273 und Gef. W. 16, 1887, S. 57 u. 93.
Der Fund sei hier genannt, weil das Entdecker-
glück schon dem Dichter zugeschrieben wurde.
Die Dichterin Ina S., Tochter von Hermann S.,
Nichte und Schwiegertochter von Heinrich S.,
erwähnt, dichterisch verklärt, den Fund gleich-
falls in „Weg ohne Wahl".

Seidensacher, Eduard, * 5. 1. 1823 Fehring
(Steiermark), t 26. 10. 1867 Cilli = Celje, Steier-
mark (Jugoslawien). Nach dem jur. Studium
wurde er im k. k. Staatsdienst verwendet und
stand in Hartberg, Pettau, Cilli, Neustadtl
(Krain) und nochmals in Cilli. Auf dem Sterbe-
bett erfuhr der Ratssekretär und Staatsanwalt-
Substitut von seiner Ernennung zum Bezirks-
hauptmann. Über die Jagd kam er zur Vogelk.
und vor allem zur Ool.; Vogelsteller, Bauern
und Waldläufer verhalfen ihm zu einem um-
fangreichen Anschauungsmaterial. Seit 1858 ge-
hörte er der DO-G an. Die Freundschaft der
Gleichgesinnten verband ihn mit allen damals
in Europa führenden Ornithologen. In Eng-
land schätzte ihn besonders H. E. Dresser, so
daß nach seinem Ableben die etwa 4000 Stücke
umfassende Eiersamml. zum größten Teil über
den Kanal verkauft wurde. Das engste Ver-
hältnis bestand wohl zwischen ihm und Th.
Krüper (s. d.), von dem er viele Seltenheiten
erhielt. Ein sehr gründliches, in der Freäland-
beobachtung und im Studium der Samml.-Be-
stände erworbenes Wissen hielt er in knappen,
sorgfältig abgefaßten Aufz. fest. Sie bedeuteten
erste und grundlegende Bausteine eines Pioniers
zur Kenntnis des Vorkommens und der Brut-
biol. der Vögel in seiner damals orn. noch
kaum bekannten steirischen Heimat. Da er im
besten Mannesalter schon die Augen für immer
schloß, ist die Zahl der hinterlassenen Veröff.
nur beschränkt: „D. Vögel d. Steiermark" (Naum.
8, 1858), „Erscheinungen in d. Vogelw. b. Neu-
stadtl in Krain v. 1858 bis z. Sommer 1859"
(J. Orn. 8, 1860), „Mitt. über d. Brüten meh-
rerer Vögel d. Steierm." (Verh. Wien 12, 1862),
„Einige orn. Beob. in Kroatien" (ebd. 13, 1863),
„Beob. in d. Vogelw., gemacht in d. Umgegend
v. Cilli . . . 1863" (ebd. 14, 1864), „D. Vögel v. Cilli"
(Mitt. Steierm. 2, 1864), „Über d. Ei d. kurzbeini-
gen Sperbers" (J. Orn. 12, 1864). Seine Erleb-
nisse und Erfahrungen am Horst des Schlan-

genadlers sind als treffliche Schilderung in
A. E. Brehms „Tierleben" aufgenommen.
— Lit.: O. Reiser, D. Vögel v. Marb. a. d. Drau
nebst Erinnerungen an d. steier. Ornithologen
E. S., Mitt. Steierm. 61, 1925, S. 7—10.

Seilern und Aspang, Josef Graf von, • 25. 11.1883
Schloß Leschna bei Zlin (Mähren), t 18.8. 1939
Schloß Leschna. Er war Besitzer der Güter
Lukow bei Schloß Leschna (nach dem 2. Welt-
krieg enteignet), Kralic bei Olmütz (nach dem
1. Weltkrieg enteignet), Litschau (N.-ö.) und
lebte nach den Erfordernissen des landw. Be-
triebs in Leschna oder Litschau. Nach dem
Schulbesuch in Kalksburg und Kremsier stu-
dierte er Landw. 1907/08 in Hohenheim und seit
1909 in Münch. Früh sammelte er auf dem
Familienbesitz Nester und Eier und wurde vom
väterlichen Jagdhaus aus auch mit der Avif.
des Neusiedler Sees vertraut. Entscheidenden
Auftrieb empfing sein Eifer durch A. Nehr-
korn (s. d.), der ihn veranlaßte, die 9000 Eier der
2. Kollektion M. Kuscheis (s. d.) zu erwerben.
Von Münch. aus richtete er den Blick vornehm-
lich auf die neotropische Fauna und schickte
in Verbindung mit dem Bay. Staats-Mus. Samm-
ler nach verschiedenen Teilen Süd-Amerikas.
Die Ergebnisse dieser Reisen veröffentlichte er
teilweise in Gemeinschaft mit seinem Freunde
C. E. Hellmayr (s. d.) u. a. in Verh. Bay. 11, 1912/
1913 und 12, 1914. Zu den größeren Arbeiten sind
ferner seine „Beitr. z. Orn. v. Venezuela" (Arch.
Naturgesch. 78, Abt. A, 1912) zu rechnen. Un-
gedruckt blieb die Monogr. der Vögel von
Trinidad und Tobago, die sich auf große Samml.
von S. M. Klages stützte. Zum Schreibtisch
fühlte er sich im Grund nie recht hingezogen.
Eine seiner letzten Verlautbarungen dürften die
Bern, über die Vögel aus Südostperu und die
Ornis des Neusiedler Sees enthaltenden „Orn.
Miszellen" (Ann. Wien 47, 1936) gewesen sein.
Von eigenen Fahrten (Korsika, Spitzbergen, 1909
Japan, 1929 um die Welt) brachte er reiche
Ausbeute für sein Mus. nach Hause. Daneben
trug sein Hauspräparator Richard Homberg
durch Exp. nach Mallorca, Albanien, Rhodos
zur schnellen Vergrößerung der Schätze bei. So
waren (auch durch Kauf und Tausch) 1939 auf
Schloß Leschna 42 000 Eier von 3200 Arten und
25 000 Bälge meist aus neotropischen Ge-
bieten vereint, darunter besonders Kolibris
und Typen neu entdeckter Formen. Es war
eine der bekanntesten europ. Privatsamml.
Nicht weniger großzügig stellte sich die Aus-
stellung der örtlichen Vogelf. dar, die in einem
getrennten Gebäude der Öffentlichkeit zugäng-
lich war. Im ausgedehnten Park von Leschna
beschäftigte sich der Graf außerdem mit der
Aufzucht des Jagdfasans und seiner Rassen,
züchtete mit Erfolg Emus und hielt verschiedene
Formen von Rotwild. Seit 1911 war er Mitglied
der DOG und gehörte neben dem Grafen Ber-
lepsch, A. Koenig, O. Kleinschmidt (s. d.) zu der
Garde der leidenschaftlichen Sammler, die als
Kräfte des Antriebs aus der Forschung jener
Jahre kaum wegzudenken sind. Sein Name ist
in der orn. Wissensch. festgehalten durch Den-
drocolaptes picumnus seilerni Hart u. Goods
von Venezuela und Troglodytes tr. seilerni Sassi
von Rhodos. Die von ihm hinterlassenen Aufz.
und Samml. blieben 1945 zum größten Teil in
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